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Gruppe 2

Ainhauser Christoph
Gewerbeoberschule Bozen

Gruber Katja
Fachoberschule Meran

Kronbichler Josef
Realgymnasium Brixen

Moroder Daniel
Geometerschule Bozen

Thaler Kathrin
Realgymnasium Bruneck

Pinggera Günther
Handelsoberschule Bozen

Stoll Ruth
Realgymnasium Bruneck

1. Was ist unsere Aufgabe? Wie gehen wir vor?

1. Was ist unsere Aufgabe? Wie gehen wir vor?

2. Welche Informationen haben wir?

3. Genaue Bestimmung der Formen der Kristalle im Metall

4. Welche Flächen können beim Schnitt durch das Metall entstehen?

5. Definition: Was sind große, was kleine Schnittflächen?

6. Welcher Körper verbirgt sich hinter den Schnittflächen?


Unsere erste Überlegung: die Struktur der Kristalle des uns vorgestellten Materials: 

2. Welche Informationen haben wir?

Die Firma hat ein Bildverarbeitungsprogramm, das die kleinen und großen Flächen im Schliff zählt. Wir nehmen an, dass dieses Programm die Koordinaten der Eckpunkte der Flächen erkennt. Daraus können wir Winkel, Längen der Seiten, Flächen, Anzahl und Art der n-Ecke, sowie die Abstände zwischen den Flächen berechnen. 

Eine wichtige Information für uns ist, dass das Metall homogen und isotrop ist.

3. Genaue Bestimmung der Formen der Kristalle im Metall:

Die drei Kristallformen sind uns vorgegeben: kleiner und großer Würfel, sowie Dreiecksprisma. Die feinen Teilchen sind würfelförmig und haben einen Durchmesser von ungefähr 0,75 (m, während die groben Partikel entweder auch würfelförmig mit einem Durchmesser von 4 (m oder Dreiecksprismen mit den Dimensionen von ungefähr 4 (m (Diagonale) x 2 (m (Seitenlänge der Grundfläche) sind. Mit diesen Zahlen haben wir folgende Berechnungen auf vier Nachkommastellen angestellt:

Kleiner Würfel: 

D = 0,75 (m

d = 0,6124 (m

a = 0,4330 (m

D² = a² + d²

d = a (2

D² = 3a²
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Großer Würfel:

D = 4 (m

a = 2,3094 (m 

d = 3,2660 (m

V = 12,3168 (m

Prisma:

d = 4 (m

s = 2 (m
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4. Welche Flächen können beim Schnitt durch das Metall entstehen?

1. Rechtecke bei allen Körpern 

2. Trapeze bei allen Körpern

3. Sechsecke nur bei Würfeln

4. Fünfecke bei allen Körpern

5. Dreiecke bei allen Körpern 

5. Definition: Was sind große, was kleine Schnittflächen?

Große Schnittflächen haben mindestens eine Kantenlänge, die länger ist als die Flächendiagonale d des kleinen Würfels: d. h. die Kantenlänge ist länger als 0,6124 (m. 

6. Welcher Körper verbirgt sich hinter den Schnittflächen?

Die folgenden Argumentationen basieren auf der Annahme, dass die groben und feinen Körper sich in ihrer Größe wie in unserer Ausgangssituation stark unterscheiden. 

Rechtecke: 
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Rechtecke entstehen aus allen drei Körpern. Im kleinen Würfel können die Kantenlängen der Rechtecke die Länge der Flächendiagonale d nicht überschreiten. Deshalb befindet sich hinter allen Rechtecken, bei denen beide Kantenlängen kleiner der Länge der Flächendiagonale d sind, feine Körper. 

Trapez:
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Schneidet man ein Prisma so, dass sich ein Trapez ergibt, so ist mindestens eine Seite des Trapezes größer oder gleich der Dreieckskante s des Prismas. Bei einem Würfel ist eine Seite ebenfalls größer oder gleich der Kantenlänge a des Würfels. Da diese länger ist als die Dreieckskante des Prismas, verbirgt sich auf jeden Fall hinter allen Trapezen, bei denen mindestens eine Seite größer oder gleich 2 (m ist, ein grober Körper. 

Fünf- und Sechsecke:


Sechsecke entstehen nur bei Würfeln, Fünfecke wiederum bei allen Körpern. 

Ist mindestens eine Seite länger als die Flächendiagonale d des kleinen Würfels, d. h. länger als 0,6124 (m, so ist es ein grober Körper. 

Dreiecke:
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Problem: kleine Dreiecke 

Hinter kleinen Dreiecken als Schnittflächen können sich sowohl grobe, als auch feine Körper befinden. 

Ideen zur Bestimmung der Körper hinter den kleinen Dreiecken:

· Was sich unter den anderen n-Ecken (außer den Dreiecken) befindet, ist bekannt. Daraus kann man ein Verhältnis der groben zu den feinen Körpern bestimmen. Man könnte annehmen, dass dieses Verhältnis bei den Körpern, von denen die abgeschnittene Fläche ein Dreieck ist, gleich groß ist. Durch Zählen der Flächen und Bestimmen der Anzahl der Dreiecke und der n-Ecke könnte man herausbekommen, wie viele grobe und feine Körper enthalten sind. 

Gegenargument: zu viele Annahmen

· Um jedes Dreieck zieht man einen Kreis mit dem Radius d/2. Schneidet ein zweiter Körper diesen Kreis, so muss unter dem Dreieck ein feiner Körper liegen, da sonst zwischen größeren Teilen größere Anstände sein müssten. 

Gegenargument: es gibt viele Fälle in denen diese These nicht zutrifft

· Man könnte über die Volumen berechnen, ob grobe Körper Platz hätten. Vielleicht könnte man wieder einen kleinen Prozentsatz ausschließen. 

Gegenargument: zu kompliziert zu berechnen

Endgültiger Lösungsansatz: 

Wahrscheinlichkeit

Annahme, dass wir die Anzahl der kleinen und der großen Dreiecke wissen

Wir kommen auf genaue Werte durch Berechnen über die kleinen und die großen Flächen

Das Programm liefert nur die Gesamtanzahl der kleinen und großen Flächen

Können wir ein Programm erstellen, das uns die erforderlichen Daten (Anzahl der kleinen und großen Dreiecke) liefert. Es muss die Umrisse erkennen, die Flächen bestimmen können

Man berechnet die Wahrscheinlichkeit, dass beim Schnitt durch einen Würfel ein Dreieck herauskommt (über Zufallsprogramm). Danach berechnet man die Wahrscheinlichkeit, dass beim Schnitt durch den großen Würfel (0,8 %) oder durch das Prisma (1,2 %) ein kleines Dreieck herauskommt.

Die großen Flächen (50) bedeuten sowieso große Körper. Die kleinen Flächen (100) können sowohl kleine als auch große Körper bedeuten. Mit Hilfe der gesamten Wahrscheinlichkeit, dass kleine Dreiecke entstehen (32 %)(PROBLEM!!!!!), kann man herausfinden, wie viele der kleinen Teilchen Dreiecke sind (32). Der Rest (68) sind Vielecke, das bedeutet, dass dahinter ein kleiner Körper ist. Bei den kleinen Dreiecken sind 93,75 % kleine Körper, der Rest sind große Körper. Insgesamt habe ich also 98 kleine Körper und 70 große Körper. ????????

Welche Informationen muss uns das Bildverarbeitungsprogramm liefern?

Wieviele kleine und große Schnittflächen gibt es?

Wieviele Drei-, Vier-, Fünf- und Sechsecke gibt es?

Wichtig ist die Anzahl der kleinen Dreiecke

Anzahl der großen Flächen
50

Anzahl der kleinen Flächen
100

Anzahl der Flächen
150




Wahrscheinlichkeit Dreieck beim Würfel
30%

Wahrscheinlichkeit Dreieck beim Prisma
40%




Wahrscheinlichkeit kleines Dreieck beim großen Würfel
5 % von 30% = 1,5%

Wahrscheinlichkeit kleines Dreieck beim Prisma
2% von 40%= 0,8%




Wahrscheinlichkeit kleines Dreieck
30%+1,5%+0,8%=32,3%




Anzahl der kleinen Dreiecke
32,3

Anzahl der kleinen Vielecke
100-32,3=67,7




Anzahl der großen Flächen entspricht dem Prozentsatz, dass beim Schnitt durch einen großen Körper große Flächen entstehen (der ist bekannt), dadurch können wir die gesamte Anzahl der großen Körper berechnen. Die beiden großen Körper haben verschiedene Wahrscheinlichkeiten, dass aus ihnen kleine Dreiecke beim Schnitt entstehen. 

Problem: gemeinsamer Prozentsatz zwischen Prisma und Würfel bestimmen

Weitere Idee:

Das Programm hat uns bisher die Wahrscheinlichkeit berechnet, dass bei einer bestimmten, jedoch sehr hohen Anzahl von Schnitten durch einen Würfel ein Dreieck entsteht.

Wir erhalten hierbei einen Prozentsatz von30 %

Nun beziehen wir diese Wahrscheinlichkeit einerseits auf den großen Würfel bzw. Prismen, sowie auf den kleinen Würfel.

Beim großen Würfel müssen wir nun die allgemeine Wahrscheinlichkeit der Dreiecke, auf jene Dreiecke beziehen, die keine Seitenlänge größer haben als 0,6124 (m 

Die Wahrscheinlichkeit für solch kleine Dreiecke bei einem großen Würfel liegt nun nurmehr bei 0,75%, beim Prisma bei 0,8%.

Die Wahrscheinlichkeit für größere Flächen beträgt somit 99,25% 

Nun nehmen wir die Anzahl aller als sichere grobe Kristalle definierten Flächen her, und setzen sie mit dem Prozentsatz der großen Flächen gleich.

So können wir nun auf die insgesamte Anzahl der großen Kristalle auf dieser Ebene rückschließen und somit über den Prozentsatz der kleinen Dreiecke, deren Anzahl von den gesamten kleinen Dreiecke subtrahieren.

Beim kleinen Würfel gilt fast dasselbe Verfahren:

Hier müssen wir jedoch nicht zwischen der Wahrscheinlichkeit von möglichen großen, und kleinen Dreiecken unterscheiden, da das größtmögliche Dreieck beim kleinen Würfel keine Seitenlänge größer hat als 0,6124(m sein kann und somit alle Dreiecke des kleinen Würfel als feine Kristalle definiert sind.

Beim kleinen Würfel beziehen wir uns nun nichtmehr auf die großen Flächen, sondern die kleinen Vielecke und berechnen wiederum über deren Anzahl und dem Prozentsatz des Auftretens von Vielecken die Gesamtzahl von kleinen Kristallen. Über diese Anzahl und den Prozentsatz von Dreiecken erhalten wir deren Anzahl und können diese von der insgesamten Anzahl der kleinen Dreiecke subtrahieren.

Wenn wir nun beide Möglichkeiten, also über kleine Würfel und große Würfel mit den Prismen durchlaufen und unsere Berechnungen stimme, so müsste die Summe der erhaltenen Anzahl von kleinen Dreiecken aus großen Kristallen sowie jener Anzahl der erhaltenen Dreiecke des kleinen Würfels  der Gesamtzahl der kleine Dreiecke entsprechen, die hier auftreten.

Das Problem: Der Prozentsatz an kleinen Dreiecken bei großen Würfeln(1,5%) und Prismen (0,8%) ist nicht gleich und bräuchten somit die Information der Anteile von großen Würfel und Prismen.

Über einen arithmetischen Mittelwert kann hier nicht verfahren werden.

Wichtig ist die Anzahl der kleinen Dreiecke

7. Wieviele grobe und feine Körper gibt es?

Zweite Überlegung: Das Programm erkennt nur Flächen, keine Längen. 

a





H





Unser Ziel ist die Beantwortung der folgenden Frage





7. Lässt sich das Verhältnis von groben zu feinen Partikeln durch einen Zufallsschnitt bestimmen?
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